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In was für einer Gesell schaft wol-
len wir leben? – dies ist die zentra-

le Frage, die eine de mokratische

Welt im Innersten zusammenhält.

Denn idealerweise wird die Zukunft

des Zusammenlebens nicht über ein

Sollen oder Müssen, sondern ein kollektives Wollen gestaltet. Das aber manifestiert

sich nicht nur in aktuellen Wahlentscheidungen, sondern mehr noch in verbreiteten

und wirkmächtigen Vorstellungen über das Morgen. Wer Zukunft mitgestalten möch-

te, sollte sich mit herrschenden Utopien, Träumen und Weltentwürfen auseinander-

setzen. Denn Utopien fordern Veränderung und sind immer als kritischer Gegen ent -

wurf zur bestehenden Welt zu ver stehen: Entweder behaupten sie, die Welt könne

besser werden, oder sie zeichnen ein be drohliches Szenario und warnen vor gefähr -

lichen Entwicklungen. In beiden Fällen for dern sie zum Engagement heraus: Sei es,

um der idealen Welt näher zu kommen, oder um das Schlimmste zu verhindern.

Die Gesellschafter, eine gemeinsame Initiative der Aktion Mensch und

zahlrei cher Kooperationspartner, plädiert für ein gemeinsames Nachdenken über

eine lebenswerte, gerechte und menschenwürdige Zukunft für alle – und ist da mit

in gewisser Weise selbst ein utopisches Projekt. Welche Werte sind uns wichtig?

Welche Träume inspirieren uns? Für welche Überzeugungen lohnt es sich einzutre-

ten? Und welche Möglichkeiten der Gestaltung gibt es? Auf der Web site

dieGesellschafter.de finden sich Diskussionsforen zu diesen Themen, In for mationen

über alle Aktionen und Projekte sowie das Netzwerk der Initiative.

Die Filmfestivals der Gesell -
schaf  ter-Initiative geben die Mög lich -

keit, die Welt aus ungewöhnlichen Pers -

pektiven neu zu sehen und zu diskutieren.

Das aktu elle Festival ueber morgen
knüpft dabei an das letzte Festival „ueber

arbeiten – Arbeit, Wirtschaft, Glo ba  li sie -

rung“ an. Beide werden getragen von über 30 bundesweiten und mehr als 1000

regionalen Verbänden und Organi sa tio nen der Zivilgesellschaft.

ueber morgen ist von November 2007 bis Sommer 2008 in hundert deut-
schen Städten zu Gast. 13 Filme präsentieren ein vielschichtiges Panorama von ver-

gangenen und gegenwärtigen Utopien und Weltentwürfen. Sie zeigen Be ding ungen,

unter denen sich Veränderungen vollziehen, und lassen Menschen zu Wort kommen, die

über ihre Motive, ihre Ziele, ihre Erfolge und auch ihr Scheitern erzählen. Und sie geben

uns eine Idee davon, wie die Welt von Morgen aussehen könnte – wenn wir das wollen.

Filme über Morgen



Nicht die Frage, in was für einer Ge -
sell schaft Menschen leben müssen
oder sollen, be   stimmt die Zukunft des
Zu sammenlebens in einer De mo kratie,
sondern die Frage, in was für einer
Ge  sellschaft sie gemeinsam leben
wol len – das ist die Über zeugung des
Projekts „Die Ge sell schaf ter“, das die
Aktion Mensch im Früh jahr 2006 ge -
mein sam mit den Wohl fahrts ver bän -
den und dem ZDF gestartet hat.

Nachdem in den vergangenen Jah ren
Staat, Wirtschaft und Me dien die Dis -
kus sion über Wege und Ziele von Ref -
or men in Deutsch land do miniert ha -
ben, will das Ge sell schaf  ter-Pro jekt

die Frage nach der Zukunft unseres Ge mein we sens zurück in die Be völ kerung
tragen. Es möch te damit einen Prozess gesellschaftlicher Selbst ver stän di gung
anstoßen, der möglichst viele Menschen einbezieht und ihnen vielfältige Mög -
lich  keiten der Mitgestaltung bietet. Dabei will es sicherstellen, dass in der Dis -
kus sion auch gesellschaftliche Gruppen zu Ge hör kommen, die Gefahr laufen, auf  -
grund ge  rin ge rer Ressourcen nicht mehr ausreichend wahr   ge nom men zu werden.

In den Diskussionsforen der Website dieGesell schafter.de haben seitdem mehr
als 1,2 Millionen Besucher über 100.000 Beiträge und Kom mentare verfasst,
die die Frage „In was für einer Gesellschaft wollen wir leben?“ mit poe tischen,
utopischen, politischen und so zi alen Visionen beantworten.

Ob als Wähler, Steuerzahler oder Konsument, als Europäer, Eltern, Ehren amt li -
che, Leis tungs bezieher oder Visionäre – die Rollen, in denen Menschen Ge sell -
schaft bilden und Ge sell schaft gestalten, sind vielfältig. Sich da bei als „akti-
ver Ge sellschafter“ zu verstehen, bedeutet, sich nicht nur „Deutsch land“ oder
sich selbst verpflichtet zu füh len, sondern jeder Form sozialen Mit ein an ders.
Eine Ge sellschaft aktiver Ge sell schafter ist sich ihrer ideellen Grundlagen be -

wusst, sozial sensibel und konsensfähig – und damit am ehesten in der Lage,
sich dem Wan del der ökonomischen und gesellschaftlichen Be dingungen anzu-
passen und gleich zeitig ihre Identität zu erhalten.

Von anderen Reforminitiativen und Kampagnen unterscheidet sich das Ge sell -
schaf ter-Projekt durch seinen kon se quent partizipatorischen Charakter, seine
Dia log orien tie   rung und konkrete Möglichkeiten zum persönlichen En ga gement
(z.B. durch eine Such  maschine für ehrenamtliche Betätigung und ein eigenes
Förderprogramm). Seine Mit tel sind Vernetzung, Diskussion und Aktion.

Das Filmfestival „ueber morgen“ bietet
dazu in besonderer Weise Gele gen heit:
Es vernetzt engagierte Menschen und
zivilgesellschaftliche Initiativen bun -
desweit und auf lo kaler Ebene. Be -
gleit veranstaltungen zu jeder Vor füh  -
rung geben Ge le gen heit, sich aus zu  -
tau schen und zu diskutieren. Und das
brei te Spektrum ge sell schaftlich ak ti -
ver Grup pen, die das Festival als Platt  -
form nutzen, eröffnet viel fältige Wege,
sich vor Ort aktiv für eine zu kunfts fä -
hige Gesellschaft einzusetzen.

Mitmachen unter: 
dieGesellschafter.de

Eine Initiative der
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Das Gesellschafter-Projekt der Aktion Mensch
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D 2005, Regie: Milka Pavlicévi, André Schäfer, 75 Min., DF

Mit 25 Jahren hat der menschliche Körper seinen Leistungshöhepunkt erreicht
– danach geht’s bergab. Für Aubrey de Grey von der Universität Cambridge ist
Altern eine Krankheit: „Wir mögen es nicht, wir können es abschaffen, wir wol-
len es abschaffen, und deshalb werden wir es abschaffen!“

Die Wissenschaft erforscht seit Jahr -
zehn ten, wie der Alterungsprozess
auf  zuhalten wäre. Bis es soweit ist,
tut es vielleicht ja die eine oder ande-
re Operation, um dem herrschenden
west lichen Schönheitsideal näher zu
kom men, das sich unaufhaltsam sogar
bis nach Südamerika und China ausgebreitet hat. Der Körperkult dominiert – für
viele Menschen ist politisches oder soziales Engagement out und stattdessen
der eigene Körper ihr wichtigstes Projekt.

Ist eine Gesellschaft denkbar, in der es nur noch schöne Menschen gibt? Oder
wie Star-Designer Wolfgang Joop es formuliert: „Warum ist alles, was du bist,
was du besitzt, was du gelernt und erfahren hast, nichts wert angesichts von
jemandem, der nichts hat außer seiner Jugend?“

FILMPARTNER: Deutsches Rotes Kreuz

Das Deutsche Rote Kreuz ist mit rund 4,3 Millionen Mitgliedern, 400.000
Ehrenamtlichen und 75.000 hauptberuflich Beschäftigten eine der größten und
leistungsfähigsten Hilfsorganisationen in Europa und Teil einer weltweit ein-
zigartigen Bewegung, die es in 178 Ländern mit rund 105 Millionen Mit glie -
dern gibt.  www.drk.de

D 2007, Regie: Andi Stiglmayr, 88 Min., DF

150 km westlich von Berlin bei Popp au in der Altmark haben sich 43 Frau en, 35
Männer und 33 Kinder den Traum vom selbstbestimmten Leben erfüllt. Seit zehn
Jahren leben sie im Ökodorf „Sie ben Linden“ zusammen. Ihr Gesell schafts   entwurf
basiert auf ge nos sen schaft lichem Eigentums- und Mit bestimmungs recht, Ge mein -
schafts kul tur, Selbst verwaltung und Selbstversorgung. In kleinen Nach bar schaf ten

orga nisiert, be trei ben die Be woh ner biolo-
gische Land wirt schaft und en  ga gieren sich
in Bil dungs- und Frie dens ar beit. Ohne die
Probleme einer Groß  kom mu ne aus zu spa -
ren, zeigt der Do  ku  men tar film von Andi
Stigl  mayr, dass Uto pie mach  bar ist: durch
Menschen, Träume und Taten.

MENSCHEN, TRÄUME, TATEN

FILMPARTNER: BUND

Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland ist mit fast 400.000 Mit glie -
dern, Förderinnen und Förderern einer der großen Umweltverbände in Deutschland.
Der BUND setzt sich ein für den Schutz unserer Natur und Umwelt, damit die Erde
für alle, die auf ihr leben, bewohnbar bleibt. Er engagiert sich u.a. für ökologische
Landwirtschaft und gesunde Lebensmittel, Klimaschutz und den Ausbau regenera-
tiver Energien, den Schutz bedrohter Arten, des Waldes und des Wassers.

1997 veröffentlichte der BUND die Studie „Zukunftsfähiges Deutschland. Ein
Beitrag zu einer global nachhaltigen Entwicklung.“ Die Protagonisten des Films
setzen Aspekte dieser Studie in ihrem täglichen Leben praktisch um. „Sieben
Linden“ ist der Versuch, gut zu leben, statt viel zu haben – ohne dafür zurück
in die Steinzeit zu müssen. Widersprüche sind dabei kein Untergang, sondern
Aussichten auf eine lebenswerte Zukunft.  www.bund.net

MIT 25 GEHT’S BERGAB



El telón de azúcar, CUB/ESP/F 2006
Regie: Camila Guzmán Urzúa, 82 Min., OmU

Kuba polarisiert: für die einen der letzte Hort ihrer Hoffnungen auf die „sozia-
listische Uto pie“, für andere ein Ort von Menschenrechtsverstößen und bitterem
Mangel. Kubas „goldene Zeit“ waren die siebziger und achtziger Jahre: die Wirt -
schaft florierte, der Sozialismus erblühte, das Leben ein Zuckerschlecken. Mit
dem Zusammenbruch des Ostblocks geriet auch die kubanische Wirtschaft ins
Tru deln, und mit dem Abbau vieler sozialer Errungenschaften und dem Auf kom -
men einer kapitalistischen Schattenwirtschaft erodierte der Glaube der Kubaner
an den Sozialismus. Camila Guzmán Urzúa wuchs in den achtziger Jahren in Ku -
ba auf. Ihr Film zeichnet ein wehmütiges Bild verlorener Ideale von sozialer
Gleich heit, Erfüllung aller Grundbedürfnisse durch den Staat und einer Leich tig -
keit des Lebens, die einer tiefgreifenden Desillusionierung gewichen ist.

FILMPARTNER: Brot für die Welt

„Brot für die Welt“ unterhält langjährige Kooperationsbeziehungen zu kirchlichen
und staatlichen Organisationen in Kuba, um Strategien zu entwickeln, wie Kuba
bei der Umstellung auf eine eigenständige nachhaltige Entwicklung unterstützt
werden kann. Die Förderung konzentriert sich dabei auf die Bereiche Gesundheit,
alternative Energie, nachhaltige Landwirtschaft und Ernährungssicherheit.

Um die Probleme des Landes zu lösen, bedarf es auch Anstrengungen in Kuba
selbst. Viele Kubaner sind kreativ und voller Ideen. Wie die Menschen im Film wol-
len sie mitwirken bei der zukünftigen Gestaltung der kubanischen Gesellschaft,
aber ihr Engagement wird viel zu oft von der täglichen Bürokratie behindert.

Die Unterstützung einer nachhaltigen Entwicklung durch die Nutzung eigener
Ressourcen ist auch in anderen Ländern ein wichtiges Anliegen von „Brot für
die Welt“.  www.brot-fuer-die-welt.de
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HINTER DEM
ZUCKERVORHANG
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A Scanner Darkly, USA 2006, Regie: Richard Linklater, 100 Min., DF

In nicht ferner Zukunft: Grassierender Drogenmissbrauch und eine allumfassen-
de Überwachung haben die amerikanische Gesellschaft zersetzt. Ein geheimer
Ermittler mit dem Decknamen Fred wird im Laufe seiner Undercover-Arbeit ge -
gen die Droge „Substanz T“ selber zum Konsumenten. Eines Tages erhält er den
Auftrag, einen gewissen Bob Arctor zu observieren − der niemand anderes ist
als er selbst.

Richard Linklater verfilmt den legendären Roman von Kultautor Philip K. Dick aus
dem Jahr 1977 mit Stars wie Winona Ryder, Keanu Reeves, Robert Downey Jr. und
Woody Harrelson, doch mit der Technik eines Animationsfilms. In überwälti-
gender visueller Ästhetik zeichnet er das düstere Bild eines paranoiden Über -
wachungsstaates mit Parallelen zum gegenwärtigen „Krieg gegen den Terror“.

FILMPARTNER: Chaos Computer Club & AK Vorratsdatenspeicherung

Der Chaos Computer Club setzt sich seit Anfang der 80er Jahre
kritisch-kreativ mit neuen Technologien auseinander und be -
leuch tet die politischen und sozialen Wirkungen der Vernetzung.
Der Club als „Sprachrohr der Hacker-Szene“ ist durch Vorführungen von Sicher -
heitsproblemen bekannt geworden und setzt sich für freie Kommunikation in
den Datennetzen ein. Der CCC ist bundesweit mit über 2.000 Mitgliedern aktiv.
www.ccc.de

Der Arbeitskreis Vorratsdatenspeicherung will die geplante Speicherung jedes
Kommunikationsvorganges aller Bürger ohne Vorliegen eines konkreten Verdachts
(Vorratsdatenspeicherung) verhindern. Die Vorratsdatenspeicherung macht eine
ver trauliche und unbefangene Kommunikation unmöglich, gefährdet die Pres se -
frei heit und begünstigt Wirtschaftsspionage. Der „AK Vorrat“ ist der festen Über -
zeu gung, dass in einer aufgeklärten Demokratie das Primat der Freiheit gelten
muss.  www.vorratsdatenspeicherung.de

A SCANNER DARKLY –
DER DUNKLE SCHIRM

Chaos 
Computer 
Club e. V.
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FILMPARTNER: IG BAU

Die IG BAU hat die Aufgabe, im Interesse ihrer Mitglieder über das Morgen nach-
zudenken, Strategien zu entwickeln und sich für eine zukunftsfähige
Gesellschaft einzusetzen. Zukunftsfähigkeit buchstabiert die IG BAU als sozia-
len, ökologischen und wirtschaftlichen Dreiklang, weil auf lange Sicht nur nach-
haltige Arbeitsplätze sichere Arbeitsplätze sind und die Umwelt erhalten. Die
Patenschaft für den Film „The Wild Blue Yonder“ hat die Gewerkschaft gern
übernommen, denn er stellt auf poetische Weise die Frage nach der Zukunft der
Menschheit und unseres Planeten.  www.igbau.de

FILMPARTNER: Greenpeace

Ziel von Greenpeace ist es, eine grüne und friedliche Zukunft für ein Leben in
all seiner Vielfalt auf der Erde zu sichern. „Business as usual“ in einer globali-
sierten Welt droht, dem Planeten den Garaus zu machen – auf Kosten zukünf-
tiger Generationen. Als internationale Umweltschutzorganisation weist Green -
peace kreativ und gewaltfrei auf globale Umweltprobleme hin und versucht
welt weit, Lö sungen durchzusetzten. Greenpeace handelt unabhängig von Re -
gie run gen, po li tischen Parteien und wirtschaftlichen Interessengruppen.
www.greenpeace.de

UNSER PLANETTHE WILD BLUE YONDER
D 2005, Regie: Werner Herzog, 81 Min., OmU

Der Weltraum. Unendliche Weiten. Wir
schreiben das Jahr 2005: Eine Gruppe
von Astronauten umrundet die Erde in
einem Raumschiff. Sie können nicht zu -
rück, denn unsere Welt ist unbewohnbar
ge worden. Die Gründe dafür bleiben
offen – waren es Kriege, un kon trol lier -
ba re Seuchen, Verstrahlung nach dem Verschwinden der Ozonschicht oder was im -
mer sonst? Als die Astronauten eine Drohne aussenden, um an den Rän dern des
Uni versums nach Leben zu forschen, erhalten sie ein ernüchterndes Ergebnis: Im
bekannten Universum gibt es keine für Menschen bewohnbare Zone. In betörend
schönen Bildern appelliert Filmemacher Werner Herzog („Fitz car ral do“, „Cobra
Verde“) an den gesunden Menschenverstand: Warum in ferne Galaxien vordringen,
wenn es auf dem eigenen Planeten einiges zu tun gibt? Zwischen verlorenen
Aliens, im Weltall treibenden Astronauten und Astrophysikern, die über interpla-
netarische Super-Highways spekulieren, entdeckt „The Wild Blue
Yonder“ die gefährdete Schönheit des Planeten Erde.

Planeten, SWE/DK/NOR 2006
Regie: Michael Stenberg, Johan Söderberg, Linus Torell, 82 Min., DF

Die Ideologie fortwährenden Wachs tums stößt an die Grenzen des Ver träg lichen:
bis 2010 werden sieben Mil liarden Menschen die Erde bevölkern, im Jahr 2050
sollen es neun Mil li arden sein. Sie alle auf dem Niveau der westlichen In dus -
trie länder zu versorgen, würde die Ressourcen von fünf Planeten erfordern. Müs -
sen wir radikale Abstriche an unserem Lebensstandard vornehmen, um das Über -
le ben aller zu sichern? Ist die Menschheit zu einem Kurswechsel überhaupt
fähig? Mehr als zwei Jahre haben Michael Stenberg, Johan Söderberg und Linus
Torell in 25 Ländern für ihren Dokumentarfilm „Unser Planet“ gedreht, Bilder
von atemberaubender Schönheit eingefangen und eine Vielzahl international re -

nom mierter Wis sen schaftler befragt.
Deren Antwort ist eindeutig: Bis spä-
testens 2050 muss der Menschheit die
Wende gelingen, wenn sie die
schlimmsten Folgen der globalen
Veränderungen abwenden will.
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FILMPARTNER: Deutscher 
Paritätischer Wohlfahrtsverband

Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband ist der Dachverband von nahezu 10.000
eigenstän digen Verbänden, Initiativen und Einrichtungen im Sozial- und
Gesund heits be reich wie etwa Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen, Be hin der -
ten verbänden und Alten hilfeeinrichtungen, aber auch Erwerbslosen ini tia tiven
und Migranten-Selbstorgani sationen. Der PARITÄTISCHE ist weder politisch
noch konfessionell gebunden. Offen heit, Vielfalt und Toleranz zählen zu den
Grund prinzipien seiner Arbeit.  www.dpwv.de
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D 2005, Regie: Olaf Winkler, 84 Min., DF

Menschen inmitten übermächtiger
Ge schichtsprozesse: Von der vor pom -
mer  schen Stadt Eggesin hat der Wind
der Geschichte wenig übrig ge lassen.
Einst war hier die Nationale Volks -
armee der DDR mit 27.000 Sol da ten
sta  tioniert. Dann kamen Wende, Bun  -

des wehr und die Strukturkrise. Der Bundeswehr-Standort wurde aufgelöst, die
ört liche Wirtschaft brach zusammen, junge Leute wandern ab. Mehr als ein
Drit tel der Einwohner sind bereits fort, weitere dreißig Prozent sollen noch fol-
gen, so die Prognosen. Schlechte Aussichten für einen Ort, der für viele Klein -
städte in Ostdeutschland stehen könnte. Doch die Bürger von Eggesin resignie-
ren nicht – sie versuchen, sich in agilen Bür gerschaften zu organisieren und
mit Mut und Einfallsreichtum das Beste aus der Situation zu machen. Ihr Enga -
ge ment steht für ein alternatives Modell von Bürgerarbeit, jenseits der Markt -
gesellschaft und Markt gesetze.

EGGESIN MÖGLICHERWEISE
Kabal i hjerter, NOR 2006, Regie: Øyvind Sandberg, 60 Min., DF

Kåre Morten und Per, zwei Freunde in den besten Jahren mit Down-Syndrom,
füh ren im norwegischen Bergen ein ganz normales Leben. Sie arbeiten in der -
sel ben Firma und teilen ihren Enthusiasmus für Pizza, Pediküre und den örtli-
chen Fuß ball verein. Als Kåre Morten eines Tages Maybritt kennen lernt und sich
in sie verliebt, wird die Männerfreundschaft auf die Probe gestellt. Zwischen
Herz klopfen, Liebesbriefen und einer skeptischen Mutter lernt Kåre Morten, mit
seinen Ge füh len umzugehen und vor Problemen nicht wegzulaufen. „Ver schwö -
rung der Her zen“ erzählt eine anrührende Geschichte von Menschen mit Down-
Syndrom, die sich ebenso entschlossen
durchs Leben schlagen wie alle ande-
ren, und macht eine unspektakuläre,
ganz konkrete Utopie erlebbar: ein
selbstbe stimm tes Leben inmitten der
norwegischen Gesellschaft.

FILMPARTNER: 
Bundesvereinigung Lebenshilfe für 
Menschen mit geistiger Behinderung

Die Lebenshilfe ist ein gemeinnütziger Verein, der sich für das Wohl geistig be -
hinderter Menschen und ihrer Familien einsetzt. Mit 130.000 Mitgliedern – El -
tern und Angehörige, Fachleute und Freunde sowie Betroffene selbst – ist die
Le bens hilfe die größte Selbsthilfeorganisation für diese Personengruppe in
Deutsch land. Sie versteht sich als Selbsthilfevereinigung, Eltern-, Fach- und Trä  -
ger ver band. Immer mehr werden in den vergangenen Jahren auch Menschen
mit geistiger Behinderung in Entscheidungsprozesse mit einbezogen.
www.lebenshilfe.de

VERSCHWÖRUNG DER HERZEN
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Les Lip, L’imagination au pouvoir, F 2007
Regie: Christian Rouaud, 118 Min., DF

1973 beginnt in der französischen Stadt Besançon ein soziales Expe ri ment: Die
re nommierte Uhrenfabrik LIP ist in Schwierigkeiten. Nach einem Be  sitzer wech sel
fürchten die Arbeiter um ihre Arbeitsplätze. Aus einem harten Arbeits kampf ent-
wickelt sich das Undenkbare: Zusammen mit den Gewerkschaften be schließen die

Ar beiter die Besetzung der Fabrik und
über nehmen die Uhren produktion in Ei -
gen regie. Ihre Aktion schlägt in ter na tio nal
ho he Wellen, erfährt aber auch viel So li -
darität. Zwei Jahre lang ge lingt es ihnen,
die Produktion am Lau fen zu halten, Kon -
zep te selbstbestimmter und gleich be rech -

tig ter Arbeit zu erproben und Entlassungen zu verhindern, bis die Fa brik 1975
zerschla gen wird. Christian Rouauds Dokumentarfilm entwirft eine mitrei ßende
Chro nologie der Ereignisse und lässt die Aktivisten von damals zur Wort kommen.

LIP ODER 
DIE MACHT DER PHANTASIE
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I BROKE MY FUTURE –
PARADIES EUROPA

FILMPARTNER: Deutscher Caritasverband

Der Deutsche Caritasverband widmet sich dem gesamten Spektrum sozialer und
karitativer Aufgaben. Dazu gehören auch die Problemfelder der Migration und
Integration. Als Partner von „I broke my Future“ unterstützen wir, dass die oft-
mals theoretische Debatte über Probleme von Asylbewerbern und das Leben in
der Illegalität mit menschlichen Gesichtern verbunden und die Situation die-
ser Gruppe von Migranten einer breiten Öffentlichkeit vor Augen geführt wird.
www.caritas.de

D 2006, Regie: Carla Gunnesch, 78 Min., DF, Fremdsprachen dt. untertitelt

Demokratie, Rechtssicherheit, soziale
Ver sorgung, Wohlstand – was für uns
Selbst verständlichkeiten sind, klingt
für unzählige Menschen außerhalb der
„Festung Europa“ wie das leibhaftige
Pa radies. Die real existierende Utopie
vor Augen, versuchen jedes Jahr Hun -
dert tausende unter Lebensgefahr, die Grenzen zur Europäischen Union zu über-
winden. In Ländern wie Deutschland stehen ihnen langwierige und demütigen-
de Asylverfahren bevor – mit geringer Aussicht auf Erfolg. Die Alternative ist der
Weg in die Illegalität oder die Heirat mit einer Deutschen, um die begehrte
Aufenthaltsgenehmigung zu erhalten. Die Dokumentation von Carla Gunnesch
begleitet vier junge Afrikaner in Berlin, deren Träume vom „Leben im Paradies“
längst zerbrochen sind. Ihr Alltag besteht aus Ausbeutung als illegale Ar beits -
kraft, Angst vor Entdeckung und der schwindenden Hoffnung auf einen Aufent -
haltsstatus.

FILMPARTNER: Attac Deutschland

Attac setzt sich für eine ökologische, solidarische und friedliche Welt wirt -
schafts  ordnung ein, macht den Protest gegen die neoliberal entfesselte Glo ba -
li sierung sichtbar und formuliert Alternativen für eine internationale Solidarität
von un ten. Auch wenn die Ereignisse bei LIP mehr als 30 Jahre zurück liegen –
das The ma des Films ist hochaktuell: Wenn die Wirtschaft den Menschen dienen
soll und nicht umgekehrt, setzt dies die demokratische Kontrolle der Wirtschaft
voraus – im Betrieb, in den einzelnen Volkswirtschaften und auf dem Weltmarkt.
www.attac.de
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Smell of Paradise, NL/PL 2005, Regie: Marcin Mamon, Mariusz Pilis, 78 Min., DF

Der Kampf für eine vom Islam dominierte Gesellschaft ist eine der mächtigsten
„Utopien“ unserer Zeit – ob uns das gefällt oder nicht. Was bringt Menschen
dazu, ihr Leben für eine Religion zu opfern? Weshalb ist eine Trennung zwi-
schen Politik und Religion für sie undenkbar? Mehr als zehn Jahre verbrachten
die polnischen Journalisten Marcin Mamon und Mariusz Pilis auf einer Reise
durch die Brenn punkte des politischen Islam, um darauf eine Antwort zu fin-
den. Auf ihrem Weg von Tschetschenien bis ins Grenzgebiet von Afghanistan
begegnen sie islamischen Mullahs, Staatspräsidenten, Klanführern und Kriegs -
trei bern – den Pro ta go nisten des modernen Dschihad. Dort, wo Fern seh ka meras
nicht hingelangen oder längst ab blenden, fängt ihre Arbeit erst an. Der „Duft
des Paradieses“ zeigt eine fremde Welt, in der Religion und Welt politik eine un -
heilvolle Allianz eingehen.

DER DUFT 
DES PARADIESES

14 | dieGesellschafter.de/uebermorgen

GELÉE ROYALE –
DER STAAT BIN ICH

Sie beten zu Gott, verehren Präsident Bush
und sind überzeugt, im Besitz der allei -
nigen Wahrheit zu sein: ame ri  ka ni sche
Kin der im Sommercamp „Kids on fire“ in
North Dakota, USA. Von Er  weck ungs  pre di -
gern der christlich-evangelikalen Bewegung werden dort Fünf- bis Zwölf jährige
mit suggestiven Methoden zur „Armee Gottes“ heran gezo gen. „De mo kratie und
Freiheit zerstören sich selbst“ – davon ist die resolu te Predigerin Becky Fischer,
die „Kids on fire“ organisiert, überzeugt. In den jungen Teil neh mern ihres Camps
sieht sie die künftigen Anführer einer politisch-reli giö sen Er neu erung der
Vereinigten Staaten. Der Oscar-nominierte Film von Rachel Grady und Heidi Ewing
zeigt ein martialisches Christentum, das die Frage aufwirft, welchen Platz darin
Andersdenkende haben.

JESUS CAMP

D 2004, Regie: Antje Knapp, 65 Min., DF

Herr über sein eigenes Reich sein und schalten und walten können, wie es einem
passt – eine Vorstellung, die nur von wenigen Menschen in die Tat umgesetzt wird:
sie gründen ihren eigenen Staat. Ob Stadtviertel, Insel, Wohnzimmer oder Tisch -
platte: nichts ist zu klein, um nicht ein eigener Staat werden zu können. „Gelée
Royale“ regt zum Nachdenken darüber an, was einen Staat eigentlich ausmacht:
Sind Grenzen notwendig, Rituale und Requisiten? Entscheiden letztlich bloß Macht
und militärische Durchsetzungsfähigkeit, oder eher gemeinsame Werte? Selbst -
ernannte Monarchen und Exil-Präsidenten präsentieren ihre Wohn zim mer uto pien,
deutsche Amtsträger philosophieren über ihre Beziehung zur Bundesrepublik
Deutschland und Bewohner der „Freistadt Christiania“ in Kopenhagen berichten
aus ihrer basisdemokratischen und autonomen Gemein schaft, die schon seit über
35 Jahren existiert.

USA 2006, 84 Min., DF
Regie: Heidi Ewing, Rachel Grady
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Dank an: Toril Simonsen, Norwegian Film Institute | Bertil LeClair, Kinowelt | Clara Burckner, Basis Film |
Oliver Niemeier, Filmkombinat | Jan Rofekamp, John Nadai, Films Transit | Maaike Benschop, Phanta Vision
Film International | Angie J. Koch, Neuzeit Film | Annie Roney, ro*co films international | Sebas tian Lemke,
Florianfilm | Ute Dilger, Kunst hoch schule für Medien Köln | Irma Strehle, Werner Herzog Films | Anita
Simovic, Camilla Österlund, Svensk Film in dus tri | Günter Backes, Stefan Tiedemann, Warner Bro thers Home
Entertainment | Anais Couette, Anais Clanet, Wide Distri bu tion | Matthias Kremin, Doris Teßmer, WDR |
Catherine Roux, Les films d’ici | Eva Beusterien | Björn Koll, Stefan Klein, Rainer Winkelvoss, Marcus Gel -
hard, Salzgeber und Co. Medien/Digital Cinema Services | Dr. Gisela Höhne und die Darsteller des The a ters
Ramba  Zamba | Birgit Steinert und das gesamte Team, Berliner Synchron | Hans Becker, Conrad Köh ler,
Miklas Neugebauer, Motionland | Ron van der Meji, Holland Subtitling | Hans-Georg Kloster, Yorck Kinos
GmbH | Dimitri Hegemann | Ramesh Pallikara | Helmut Merschmann | Ulrike Lehmann, Helga Rechenbach,
Chris tina Schoßig, Propaganda B | Stefan Crummenauer, Rüdiger Niere scher, ROPA | Thomas Scheuble,
Com  merzbank | Andreas Jordan, Carola Kilian, Volker Kley, Druckteam | Ramona Neu gebauer, Jürgen Wiß -
licen, CMS | Christian Oestreich, Mark Pfrengle, Henning Byszio, d-SIRE | Thomas Schaare, Ausdruck | Tho -
mas Wilk, Trick Wilk | Herr Saar bach, Pontel | Sowie an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Spiel -
stät ten, Stadt koor di nato ren, Film part ner, Koope rationspartner, Regisseurinnen und Regisseure, ehren amt -
liche Helferinnen und Helfer und alle an de ren, die zum Gelingen des Festivals beitragen.

Das Filmfestival ueber morgen ist eine Veranstaltung im Rahmen des Gesellschafter-

Projekts „In was für einer Gesellschaft wollen wir leben?“ der Aktion Mensch und ihrer

Koope ra tions partner.

Website: dieGesellschafter.de/uebermorgen
E-Mail: uebermorgen@dieGesellschafter.de
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